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GESCHTECHT
Fraum, heilSt es ständig, uterdm benachteiligt. Stimmt das
wirhlich, fragten sicb anabbängig ztoneinander ein israelischer
und ein deutscher Forscher. Ihre Antuott: nein!
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ie es argeht im Patriarchat, er-
tunr de. Medienwissenschatler Ame

Holfmam, 35, im Herbst 1998, ats er
mit sein€m Manckipt zm Siand des

GesctLlechterknegs bei hiesigen Buchheßiet-
lem voßpnch. 80 Vedage letmten das Opus
aß ,,zu L'nset" oder ,,zu potdisierend,ab.
SchließLich einarnte sich ein Bsliner Szene,
vedag. Rezensionen? Feblanzeige.

$t1s hatle der lvlann as d€m TaDus da btoß
veEapft? Ejl Frauen verachtendes Machü;erk?
Eine sexistische Ketzer€i? Eine absude, durch
nchts zu belegende Theori€? canz jm Geqen-
teil Hollmams Buch ist lakrensarj (554 Beteq-
queuen) es hat nu ejnen Maket Sem ceqe;
stand ist die Benachteitigunq von tvliin;ern.

Emsig hat der Aüor Aetege zusammenserra-
qen, um naclzurveisen, dass in unserer ceselt-
\chdJt , besbrm te dqgE€!\ rve Vonirterte,' qeqen
Mämer qepfleqr md Frduen rtdduch p;ü1e-

In diesen Tagen erhtitt der deutsche Masku-
linisL renommienen nanknschurz Manin van
Creveld ,,lsraels fühHde. Histodker, {.Sm-
day Teleqrrph' h,rt erne An Wetgesch.hte der
weiblichetr Bevuzlqunq r eda\s | - mit d er Con
clusio, dass nichts unsinniger sei a]s dle vtei-
nung, Adam habe Eva srets mterdrück| Das
lrcibliche Geschlechl habe viet]neh. aut crund
seiner Fruchtbarket schon dlten fritnen ces€I-
schölten als wertvoler ud schützenswefter qe
gollen Creveld: " Das weibliche lsr d. s ersre >

sie zu bet'teien'
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Gesc,blecb er aistiert, m inr zu dimm, nichi
adershenim' (siehe Intelview S. 1261.

Das las man bisher anders jedemanl hat
die Litaneien über weibliche Bmachteitigug im
Obr, aberdieBelege,dieb€ideAuiorenfürinre

t So Uegt zD Beispiel die durcl.sc'hnitiliche
männliche l€ba-lseMartmg heute föst übercll
deutlich urier d€r der Frau, in ds resuichen
\4blt zwjscnen sechs und sieben Ja]lren. ln pd-
Difven Geselscha.ften isi das Verhiilinis noch
ugekehrt. Seit sich die Henen der Schöpfug
der Gebxrtsmdizh agsonmen haben, Uegen
Ladys ia Sach€n l€bensdauer klar vom.

E Mänrcr, ftihrt der l$aeli aus, &beiten mehr
rl]d länger als Frauen, und vor a]rem haben sie
n dlen Zeiten die häteren, gef;ilrlicheren,
schmuüig@n Arbeiten veEicltet (als xnlöagst
eine Reddlrteuin im ,Spiegel" behauptete,
, dass Frauen zwei Drittel der Arbeü erledigen4,
unterUen sie tunlichst zu ervälDm, voJ. Grund-
sätzli€h gelie, so van Creveld: je hüter die Be,
dingugen, desto gednger die Watuscheinlich-
keit, ejne Frau anzlitleffeL Im Bergbau, bei der
Mültbeseitigüng, in der Sbnündustrie oder auf
See arbeiten kaum Frauen- Die Dächer, unter de-
nen mehr oder w€iiger viete Raüs mit mehr
oder weniger $oßen Recht über ihe Benach-
teiligrDg kragen, haben last ausnalmslos Män-

E Mäiner sterbd viel ötter ejnes gewalt-
samen Todes. Sie brjngen sich drciD.]häu.tiger
selbsi um, im Aller von 20 bis 25 Jölrm sog&
fütrtualso oft. lD den USA sind 93 Piozent der
lbten nach Arbeitsunfällen Männer. Ürberan auJ
der 14/elt sterben Mämer viel öfter in Folge von

t Fast jmmer blieb es Fraum erspdt, on Kie,
gen teilzunetmen. ,,In der ganzen Geschichte
hat nur eine Armee - Russland im Ersten Welt-
lqieg verscht,eineFraueneiriheitaufzusiel-

len", notiert van Creveld. ,,Meb als fihf Seclls-
tel desetierten, bevor sie auch nur die Fmnt
eneichten - es gab übngens keinen Veßucb,
sie dd& zu hjndem.' (Zum Vsgleich: Zehr-
tausende Männer, die unter Kriegstramata
litt€n, wurder mit Elektoschocks behardelt md
an die Front zrrückqeschickt.)

E B€i Katastrophen und anderen Gefabrcn-
situaöonen gilt ilie sozialdarwinjstische Maxine
,, Fräum md Khder zuerstl ' Den ,,Titmic''UD-
tsgdg übedebten zu 80 Prozent Frauen.

t Die medizinische r!ßchuq bevocugt mr
Crc!€ld zxJolge das veibliche Gescblecht. Kw
vor der Jabtausendwende dchteten die Natio-
nal Institutes of Health in den USA ein Bito für
Fnuenge$Ddheit eiü. ,,Als Eryebnis", eulittel-
te der Hisiodker 'rode doppelt so viel Geld in
die Erioßrhmg von FraEDloör'l{heitm wie in
die \on Mömerlaaikneiten gesieckt. Lddes'
weit weden md von iLei tilr Gesmdneißzre
cl{e ausgegebenen Dollars lilr weibliche Patien-
teD veMadei." Alein öe US-Anny lDvestiere
jälrüch 135 M rionen Doltar in die Brustkrebs-
forschug. Aldiches gelte tit edere Staaten.

I Hotimönn wied€Ixm veffeist daidul, wie
mang€bracht die Jeremiaden über weibliche
Unterrepdsentanz ir der Polilik sind. Frauen
besiEen auf Grund von Quotenreqelürqen in
den Regimgspaneien 41,5 Prczent der Bun-
destagsmdate, obwobl sie weniger als ein
Ddttel der Partejmitgliedq stelen (siehe Kas,
ten S 124). Di€ Quotenidee hat längst aüch do
uiveßitriren Sektor edasst. ,, Frauen werden bei
greichq Qudlifi l<ation bevolzugt bed€ksich-
tigt', heißt dle Siandardfomulierung bei der
Aussclbreibung rcn hofessuren, ud Fraue-
rednderinnen fordm, diese Pidis auJ die l!bt'
scnaJt auszuweit€n. Welm es ,,üm den Einsatz
von ?ianalarbeitem geht, ist von fürüzig-fünfziq
plötzlich nichts meh zu hören' , spöttett Män-
ne.f.emd Hoftuänn.



De'  LTXUS rs)oo rs t  Sieger  der  bedeLrendel  , .  D.  Power(u4oenzufr ieopl le lcsrud,e ' ,  o ,e
2oo2 erstmalig in Deutschland durchgeführt wurde. Und zwar Cesamtsieger sller Klasse'r.
was heißi, dass er sich gegen r3r Konkurenzfah.z€uge durchsetzie. U.d b€deurer, dass
LEXUS rs2oo-Besitzer Deutschlands zufriedeisre Aurofahrer sind_ In diesem Sinne: Bt€ib€r
sie anders. übrigens: Es gibt ihn auch in der Version LEXU5 rstoo mir noch mehr power.

I n e  w r n n e r  . . . "

. l

#

ts200

."-.cm



E Seit jeher genießen Madchen eine zarte-
re Behandlürg ais Jnngen, n dsen Pdvileqim
jahrhundetelang die hiq€istJale z6nte. Das
ist veügehend pass6, aber inzwiscrhen scbla
geD Psychologen Alalrn, weil Jüngen in der
schxlischo EEiehug benachterligt urd am
vem€htlich vorbildlichm Veüölten der Mäd-
chen gemessen werden {Focus 32/2002).

! Frauen, so van Clwerd, wsdm vor ce'
ncht bevorzugi. Bei identischen Delihen ve.,
xireilen die Richter sie seltener zü HaltstJaJen
- ud wem, dlm zu weit kijlzeren - als männ-
liche Angeklagte. EiDer bdtischen Uniersu-
chung zdolge iruden trischen 1984 Lnd 1992
23 Proze.nt der wegen lbtscnlags egeklaglen
Fnuen i€rgesprochen (Mäme. us hozentl.
Statistiken des Us-ftstizminist€riums belegen
Crevelds These, dass ,,ständig weitaü werdger
fraüd im Gefängns sitzm, als es der FaI sein

ürde, wem sie genauso behandeli wüden wie
Männer". Außerdem tünden sie welt konforlab'
lere HaJibedjnsui4en vor als Mäds. lJs etwa
ein Gefan$sdüekior in Alabama au.h velbti-
che Gefdgene dazu heranziehen wolt€, Ablal
entläng ds AutobalD auJzusarmeln, musste er
von seinem Job roücLieten.

t In alen Fragen der Eziehug md zukunlt
des Kindes sind nicht verheüatete \4üer en!
machtet. Dafijr verden sie unterhöltspflichtig,
auch w(n die Kinder zur HälJte beim Papd le-
beJl' Sogd eine depresslve Alkoholikerin schebt
fiü Eniehugsaxlgabd besser geeignet als ein
meniat rnbedenHicher Vater diese Elf.turru
macht ein HausveMalter aus RegeDsburg, der
seit Jabren rm das Soqerechi ät seine beiden
Kinds künpft. Das Budesverlassungsgsidt
bekr.iJtigrte e$t im JmE dre fundamental€
Vetomacht der Frau.

tr Ein Standardbegdfi der lemjristischen
BenachtejXgugsprcpaganda ist die,gläs@e
De.ke" an die stoßen Fnuen ängebtich im,

mer. wenn sie zü den wirklichen Chefpost€n
vodringen vonen. Zdblen hiesiger Studlenan'
fänger beveise, dass dle StdtbedingDgen
filr beide Gesctlechter gleich sind. F.e ich
wolen nu hlb so viele Fraua Rechis- ud $rfut
schaJtswissenschaften studieren vie Mämer,
gar nur ein Drittel Mathenatik und Natllrwis-
senschaJten, außerden glbt es mehr weibliche
Studienabbrecner. Eine Studie des Alensbach-
Instituts amo 2000 ergab, dass nw 16 Prczent
der Frauen eine vole BenJstähqkeit dstreben.
, Wenn eirc Fratr etwas ktm, setzt sie sich alein
duch ", sprach Wöltaud Reichödt, Untemehme-
IiodesJatues 1996. ,Ich hatte ats faau ud Unt€r
nehnedn last nrir Vorieile', sel<trndiert Aineite
\Mnkier, Untemelr,nerin des Jabres 1991.

! Frauengewalt scheint ein Tabu a sejn. Crc'
vetd md Hoffmöm zitleren Dutzende in der Of-
fentlictl<eit merkwürdig ubekdmte Studien
(€twa des kanadischen Jusüzministedms voD
1999 oder des lciminoloqischen Forschugsjrß-
tituls NiedersaclNen 1998), die beweisen: Häus-
liche Gewö-lt gehi von beiden Geschlechl€m zu
nanen gieichen Teilen aus. Auch nach Ansich
von Michael Bock, Pmfessor fiir Kiminologie d
der Univeßität MaiM, filttrd ftaum hieprilm-
de bei nindestens jedern treiten Tätlicbteitslall
detr1 Eßtschlag. Einer kaun beachteten neuse
tindischen Uniersuchung zuiotge treten Damen
sosd dreinal häuJiger als läterlmen in Erschei-
nug. Das mutet bizar an, aber auJ d€r S€ite
d€r Fraü stenm d6 mächtige Tabü ,,Mädclrcn
sctLlägt roan nicht (zuück)" sovie nanezu dle
gesamte GeselschaJt, angeJangen \,on de.
Polüel die b€i einem Hauskraci selbstv€r-
strinilich den Man mi1r|l[unt. Märurer, so lfti-
minolog€ Bock, ,vqli*n vem sie als Opfer
veiblicher Gewalt an die OfienUict'helt gehenl
mindestms ilr Gesicht ud ilfe S€lbstachtug,
fals man ibnen überhaupt glaubt. Frauen qe'
vilu]en hmqegen: Aünerksamkeü, matei- > 3

"sex;! das {Jtuz, äüf denFfdaen gekre z;gt wüden"
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eIe und emobonale UnreßtuEuIlq, dje Wotnr.lno.
besser€ Chdncen in famihenrchtlichen Auer;_
andüserzDger , Die @r eitreinhatb JahM vom
bundesramrxenministerim aüsqescndebetre E-
lotsirdie ,, cewali qeqen Männe;, sotr de The_
m auJ deD cnüd geh€n Den Züsctrtao eürett
der B€rlner Dsens e. V, der nacb e$etrem Be
hnden ds ,,HERRscneDden Mümticikeit" detr
Krieg erld;in altsdrngs duihbercitist, belMdn_
nem ,Empömg übs dieses Mensihen verach,
tende Udechtssysten und ihre Teilhabe d6tu
a wecken". Man daf auf die übemäclste Stu_

t .,Bei N,tcshüdtEgen von Kindem,. hebr
die polü€ilicbe Krimjndtsrarbtrk (pKS ) 2001 ber_
vot ,wden treiwn fünJ ]ätv€rdäcitisen weib_
Lich ' Er FdU dus VrqlIna, qescbehd in] Jan]
2000, ist qtrem abs bezad;etrd Ene Muner
tötete ihr Baby in der N{ilcovele xnd wude. da
sre dds Gsicht übenexgen konme, rn zeitwei-
4€r unrnachhrng gehöndetr zu baben, zu lurrJ
Jdnrm LjeJdgnrs venuteni, von deoen sie bej
qut€r Füllnüq dr€i ab$tzm mus.

t Feminrshscher I-gjk zuJotqe rsr ..reder
Mdm eÜl potenzieller V€rgewdttiger, ls die
us-Altorin Susd Brownmrlter L Autorhnen
wie Andrca Dworkin hatten iecle penet ati_
on lalso arlch ihre eigene Zeuqunq) hir Miss-
Drdncn. OhneAnqabs von Bevosen behann_
tet Alice Schwder qem md oft, tede uerte
frau werde vergevahqt, lede eerte oDfer
r.on-dnderweilger SexuötgeMLt. lDer,.N;tro_
nd Lnm-€ sraey , die gröBre Vqbrcchensstu-
ole der usa, ermittelte erne veroewaltimd dnf
1000 Frauen, dle PKS ziinit füi 2001 buldes'wert
7 89I Fiile L Hoffmdn dectt in sernen Bucb dre
rruoen Lrueten sorcher ZalJemaö\e auf: Um_
iragen loo Fsnxrßrnnen, die soqd obszöne
reremnaüue oder sq unter Atkobol Ül ihre
ird nslrj{ eD bezogen Lrnd irErer set bst eDtschie-
den, vas dls Vergewöttigulq zu weden sei.

Täbdhera
rtue düfnnh böle ki"
- in siz dher ort: Mthdel
Doteld' it-E thnlhn!"

Gewaltig schvillt das Crescendo der M;in_
nerbeschimpfung an. ,,L'n leizten Drittel aies
20. Jahrhuderrs wudetr metu Frauen tiefer ud
häxliger gefickt ats in iqenalelner EDoche zu_
vor", rccheft hiede die englische Lite.atuprof es_
sorin Germame cres. Dds Erqebnis en ..eDi-
densches Aufbetetr,, von CmtdtvdJzeD ;d
Hepes. Der Budrhandel bietei Zeitqeisr-Tiou_
vailen feit wie ,,Btöde Männs", ,,Nu ein to,
ter Mann ist eln gnter Mann,, ,,Mamer wie
Hunde", 'Ein bßschen Männshass sreht ie_
der ftaü . Ksn \Mrde! öss ftauen in Uh_
fragen Männer deurtich negativer besclreiben
ars umgekebrt. Die Zeftschrjft 'Emma, verbrci_
tet rcben quelle.Jreien artimaskulinm Statisä-
ken Scheze we , Wds isr em Mdnn in Satzsäu-
re? Ein gelöstes ftobtem. Wds isr ern Mdn jm
Knast? Artgercchte Halhmg,. Datüj bekommr
rau neüzutage, wie Alice Schwazer, I,om pat-
ndchat das Bnndesrerdiestkreuz. Die Die.tFr-
sächsjschen Landtags-cdnm habetr schon eine
neue Benacbteiliqx ng skannt üd fodem eDe
lmüeDquore bei ds ordsrlveier]luno.

Was folg! nun aG aledem irt die-Auroren?
Hotrmam möchte gem mit den Damen vemünJ_
tig über alles diskurisen - ünd rriumt rcn el-
nerGeseüschdJr,,diebededcesctüechtemoe-
recbtvird" Der Historiks rn daDessmistßch;r
,Mämer weden aucb werterhin dltes run, um
tsiaueo dn leicl te@s, angenebm@s und tanqe.
res l€ben zu err)öqtichen,,, D ZweüelsföU so
gff tür sie steöen. Aber - jetzt kommt,s dds
sel aüch völlig itr Ordnüq. 'Schrjeßtrcb,, so
vdn Lrevelq , wurden wjr alie von eiDer Frau
zw Welt gebracht, lmd h gewisser Weise zalj_
len wü trü eine Schdd zurück. ,, Nu eins mö.n"
te der Ma]Inr dass siclh jn aI die Klaqen ud Be-
schimpfmgen hin und vieder €jn; werblche
snmme rnßcbe rDd saqe. /Ddntre, Kmerad. " r
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